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Grenzfestlegung in Schleswig .
Tem Vorsitzenden der deutschen Friedensdele -

gation in Paris ist von dem frauzösiichen Ministerpräsi -
denken Herrn M i l l e r a n d am 31 . Mai eine Note , be -

treffend die Grenzziehung in Schleswig und den

Uebergang der in Frage toinmenden nordschleswigsck >en Ge -
biete zugestellt worden . Deutschland soll binnen Ist Tagen
eine Antwort auf den Vertragsentwurf , der auch der dänischen
Regierung mitgereilt worden ist . geben . Die vorgesehene
Grenze verläuf� . ung ' efähr wie die C la u s e n l i n i e. mit

einigen Abweichungen zuungunsten Deutschlands .
Das ganze Werk Kupfermühle bleibt zwar bei Deutschland ,
dafür aber sind Abweichungen zu unseren Ungunsten bei

Krusau , bei Pattburg , dessen ganzer Bahnhof Dänemark zu -
fällt , und nördlich Aventoft bis nach Sieltost vorgenommen .

Neu ist gegenüber dem Friedensvertrage , daß Dänemark

nicht nur den deutschen Staatsbesitz , sondern mich den Pro -
vinzialbesitz der Provinz Schleswig - Holstein und den

Privatbesitz aller deutschen Mitglieder des frlllzeren
schleswig - bolsteinischen Herzoghou ses xrwerben soll . Alle

Kauf - , Miet - und Pochtvesträge , die in bezug auf Staats -
oder Provinzgüter nach dem Waffenstillstand abgeschlossen
sind , sollen null und nicht sein , wenn nicht Dänemark zu -
stimmt . >

O

Johannes Tiedfe , einer der besten Kenner Schles -
wigs , dessen Rat bezüglich der Grenzsestsetzung von der
Entente leider nicht beachtet wurde , schreibt über diese „ Rege -
lung " der schleswigschen Frage in der „ D. A. Z. " :

Die neue Xprtnj % hat nicht narr ethnographisch eine ge¬
waltsame Linie durch die lebende Volkseinheit Deutschlands ge -
zogen , sie hat auch wirtschaftlich und geographisch für
da » peutsckidleibende Gebiet eine unerträgliche Lage ge -
schaffen� Das Weltbad Sylt ist von seiner einzigen bedeuten -
den Zufahrtsstraste durch die Abtretung HoyerS abgeschnitten . Der

Fremdenstrom von 35 000 bis 40 000 Badegästen ist mir über Hoher - -
Schleuse möglich und muß sich künftig einer doppelten Zollrevision
und der Willkür dänischer Bahn - und Hafenbehörden aussetzen , Um

sein Reiseziel zu erreichen . Die ' Versorgung dieser Fremden in der

Hochsaison mit Seefischen , Austern und Muscheln ist durch die

Führung der Zollgrenze über ihr « Zufahrtsstraße in Frage gestellt .
F r i e s l a . n d ist nicht nur ethnographisch zerrissen , sondern auch in
der für das Grdeihen der ganzen Marsch ausschlaggebenden Ent -

wässcrungsfrage durch die Wiedau in seiner Existenz bedroht . . .
Die Marsch ist von dem Schicksal der Halligen , d. i . Rückbildung
zu einem extensiven lmidwirtschaftlichcn Schaftveidebc trieb , bedroht .
Im Osten ist durch die Abtretung des NorduferS der Förde die Be -

völkerung der Stadt Flensburg von . ihren Sommerwohnungen
und natürlichen Erkzluklgsorten abgeschnitten ; Handel , Gewerbe und
Industrie ' sind durch die Zerstückelung der Seefahrtsstraßen voll -

! ständig lahmgelegt . . . Vollends die Fischereifragen im
'

Kleinen Best und in der Ostsee bedürfen einer Neuordnung .

Tiedje kommt zu der Ansicht , daß die Regelung , die aus -

gesprochene deutsche Mehrheiten , unleugbare deutsche Wirt -

schaftszentren vom lebenden deutschen Volkskörper abreißt und

die ebensosehr auf den Chauvinismus weiter dänischer Volks -

kreise wie auf die Willkür der Ententemächte zurückzuführen
sei , als ein Herd treibender Beunruhig ung an -

gesehen werden muß und niemals als endgültig be -

zeichnet werden dürfe . Dem haben wir nichts hinzuzu -
fügen . _

Französische Wühlereien .
Der Kapitän der französischen Mission für Oesterreich l ' E p-i n e,

der sich für die Anschlustbewsgung Oesterreichs an Deutschland be -

sonders stark iuwvossiert , hat in einer Unterredung mit dem Vor -

stand der deutschen freiheitlichen Partei , Pros . Karl Wagner ,
Gcsichrspunlte geäußert , die verdienen , der Öffentlichkeit unter¬

breitet zu werden . Ein Ausgehen der Süddeutschen im Deutschen
Reich hält er nicht für wünschenswert , da dadurch die Eigenart der

Süddeutschen gefährdet werde . Dagegen lieh er durchblicken , daß
Frankreich nicht » dagegen haben werde , wenn sich Oesterreich an
ein unter der Herrschaft des Exkronprinzen Rupprccht stehendes
Bayern anschlösse . Man sieht schon , wohin die Reis « geht !

Krassins Mission .
Amsterdam , 2. Juni . „ Daily Mail " schreibt� eine sehr zu -

ständige Persönlichkeit habe sich gestern dahin geäußert , K r a s s i n
habe den Auftrag , in England ans alle Fälle und um jeden Preiö
die Lieferung von Eisenbahn material , landwirt -
schaftliche » Maschinen « nd Webwaren abzuschließen .
Das Blatt fügt hin »«, e» habe Grund zu der Annahme , daß der

Entschluß Lloyd Georges� Handelsbeziehungen mit Sowjet - Rußland
zu eröffnen , im Widerspruch zu den Ratschlägen siehe , die ihm von
anderen Mitgliedern des Kabinett » gegeben worden seien .

Endlich will „ Daily Mail " in Erfahrung gebracht haben , daß
Krassi » vor seiner Ankunft in London folgenden Bedingungen
zugestimmt habe : Sofortige Freilassung der englischen Gefangenen
in Rußland , Verzicht auf Stimmungsmache und Wühlereien in
Indien , Palästina , Prrsien usw. � Schließung der Moskauer Schule
zckr Ausbildung von Agitatoren und Verzicht auf jede weitere Ein
Mischung im nahen Osten .

Tie Haltung der Alliierten .

London , 2. Juni . Reuter erfährt : Bertreter der andern
Alliierten haben neben dönrn von Großbritannien an allen
Bcrhandlungen mit Krassi » teilgenommen : Goldscndunge «
von Rußland kommen yzzlit in Frage , vielmehr ist das grundsätzliche
Ziel ei » AuStauschhandcl mit Waren .

Rechtfertigung See Koalitionspolitik .
Eine Rede Otto Bauers .

Die Unabhängigen führen ihren Wahlkampf gegen die

Sozialdemokratie mit der Behauptung , daß die Koalition
mit bürgerlichen Parteien ein Verrat an den sozialistischen
Grundsätzen sei . Die österreichischen Sozialdemokraten , die
den Unabhängigen nahestehen , waren abet bekanntlich gleich -
fafls gezwungen , eine solche Koalition einzugehen . Ihre Po -
litik wurde in der Sitzung des österreichischen Reichsarbeiter -
rats vom 1. Juyi d. I . von dem Führer der Linken . Gen .
Dr . Otto Bauer , folgen dermaßen verteidigt :

Tie Koalition befindet sich im Augenblick in einer sehr schweren
Krise wegen der Unnachgiebigkeit der besitzenden Klassen in der

Frage der Vermögensabgabe und auch wegen der Frage de » Auf -
rüsten ? der Reaktion . Unsere Partei ist entschlossen , sich einem j
T ktai der Gegner nicht zu fügen . Selbstverständlich aber ist , daß
wir uns der vollen Tragweite per Lösung der Koalition

bewußt sein müssen . Sie begreifen , daß unsere Macht , gegen die

Bewaffnung der Reaktion zum Beispiel zu wirken , heute schon sehr
klein ist ; sie wird nicht größer , wenn wir das Stück Macht , das wir
na » haben , zuy�chst aufgeben . Sie müssen damit rechnen , daß ,
wean wir aus der Koalitimt hinausgehen , und — da ? wäre das

einzßj Mögliche — eine rein Bürgerliche Regierung
gebildet wird , diese Regierung versuchen wird , früher oder später ,
osien oder weniger offen , mehr oder weniger brutal , sich die Macht -
mittel zu schaffen , die sie gegen die Rbeiter braucht . Und wenn sich
dann die Arbeiterklasse erhebt und diese Regierung wegen ihrer
Rüstungen gegen die Arbeiterklasse stürzt , wa » sollen wir dann
machen ? Tie Diktatur de ? Proletariats ? Da ? heißt
doch , wie die Dinge in Europa liegen — ich weiß nicht , wie sie in
drei Wochen , in drei Monaten liegen — , die Hungerkapitulation i
in drei Wochen , die Rüstung für den ö st e r r e i ch i s ch e n H o r t h v.

ijich läge das nicht als Argument gegen Re Lösung der Koalition ;
'

ich sage es aber deshalb , weil von manchen Genossen die Kvalitiou >

als Verletzung unserer Grundsatze , als etwas , waS uns kompro - j

mitticrt und verunreinigt , als etwas , WaS wir prinzipiell für alle
Orte und alle Zeiten ablehnen müssen , hingestellt wirb ; das ist eine

Auffassung , vor der ich warnen möchte . Wir müssen die Freiheit
haben , während dieser Zeit des UebergangeS , in der wir leben ,
das Notwendige zu tun . damit nicht daS Proletariat anch
das verliere , was es hat . Die Frage der Koalition ist nur ein Bei -
spiel für einen Irrtum , dem viele Genossen bei taktischen Dis -

kussionen erliegen . Sie glauben , es sei eine mögliche Methode ,
allgemeine Maximen der Taktik aufzustellen , die für alle Zeiten ,
alle Länder gelten und aus ihnen abzuleiten , was man tun dürfe
und was nicht . Ich meine , e ? ist ein Irrtum , zu glauben , daß das
Proletariat in der Wahl feiner Taktik frei ist . D i e T a k t i k
wird ihm geradezu durch die Verhältnisse auf -

gezwungen , und man mag den größten Widerwillen und Ab -
scheu gegen eine Koalition haben , so wird man doch unter Um -
ständen gezwungen , sie zu schlichen , weil sonst eben die Katastrophe
kommt .

Auch für die deutsche Sozialdemokratie war die Koalition
nur ein taktischer Notbehelf , um zu verhindern , „ daß das Pro -
letariat auch das verliere , was es hat " . Sie sah sich zu ihr
gezwungen , „ weil sonst eben die Katastrophe kam " . Di « Un -
abhängigen mit ihren 22 Mandaten konnten sich ein « reine
Negationspolitik leisten , die große Sozialdemokrat « konnte
es nicht , weil siez u vielVe�rantwortunggegen -
ü b e r der Arbeiterklasse trug . Sie hat so gehandelt , wie auch
die Unabhängigen hätten handeln müssen , wenn sie mit
163 Mandaten in die Nationalversammlung eingezogen
wären . Die Kritik , die man deswegen an ihr übt , ist nichts
anderes als ein Appell an den „ Unver�and der Massen " .

„ Did ' Arbeiter und der Völkerbund " lautet das Thema , über daS
Graf Harry Keßler morgen . Freitag , abends sßS Uhr ,
in den Prach ' sälen des Westens . Spichentstr . 8, für die Deutsche
Friedensgesellschaft und den Bund . . Neues Vaterlanv " in öffentlicher

Versammlung sprechen wird . Nach ihm erhält Redakteur Kart
Vetter zu einem Aufruf zum Volksreferendum gegen
die Militärgerichtsbarkeit das Wort .

vorwärts - verlag H . m . b . h. , SV . 68 , Änöenstr . 3 .

Feruiprecher : Amt Maritzplaü , Nr . 11753 —54 .
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Wahlen unS Lebensmittelpreise .
Van Rudolf SB i f f e II .

Mit einer beispiellosen Heuchelei bestreiten die Rechts -
Parteien die geistigen Kosten des Wahlkampfes . In der

Provinzpresse wollen sie allen Ernstes die Wähler glauben
machen , daß billiges Brot nur das Ergebnis freier

Wirtschaft sein könne . Man vergleicht die 1914 und 1929 den

Landwirten gezahlten Getreidepverse mit den zu gleicher Zeit
geltenden Brotpreisxn und kommt zn dem Ergebnis , daß die

Differenz 1929 eine viel größere ist als 1914 . Das , so be -

haupten die Deutschnationvlen , sei durch die Instanzen der

Zwangswirtschaft bewirkt . Wer also billiges Brot haben

wolle , müsse die Zwangswirtschaft beseitigen helfen , und da

die Deutschnaticknolen sie beseitigen wollen , müsse man für sie

stimmen .
Die innere Unehrlichkeit einer solchen Erklärung der

heutigen hohen Brotpreise wird nur von der Schamlosigkeit
übertroffen , mit der der Versuch des Stimmenfangs , mit dem

Streben nach eigenem Vorteil verbunden ist . Es ist Bauern -

fängerei der schlimmsten Sorte , die betrieben wird .

Unsere Ernte reichte schon im Frieden nicht aus� unser
Volk zn ernähren . Wir mußten ein Siebentel bis ein Sechstel
des Nahrungsbedarfs einführen . Heute sind unsere Aecker
im Durchschnitt um 39 vom Hundert weniger ertragsreich wie

vor dem Kriege ; die landwirtschaftlichen Utzberschußgebiete
des Ostens sind zum Teil verloren . Wir müssen zur
Ernährung des Volks viel mehr einführen
wie je zuvor . Das hat zu Preisen geschehen müssen , die

sich zum Teil auf 9999 bis 19 999 M. pro Tonne Getreide

stellten , gegen 799 bis 759 M. im Jnlande . Das wissen die

Deutschnaftonalen . Sie wissen , daß nur ' der Durchschnitt der

von ims gezahlten In - und Auslandspreise für Getreide die

Grundlage für den Brot - und Mehlpreis abgeben kann . Wie

- sollten denn sonst die Kosten für die Auslandsdeckungen in
Getreide ausgl - brocht wÄen ? Unter bewußtem Verschweigen
dieser Tatsachen heucheln sie Mitleid mit den armen Kon -

snmenten . Dabei ist es ihr Bestreben , ihn noch mehr bluten

zu lassen . Darüber ist sich diese Sorte von Volksfreunden

völlig klar , daß . wenn die Getreidewirtschaft ganz frei wäre .
bei der im Inland viel zu schmalen Lebensmittelbasis die

Preise für G e tw e i d e in R i e s e n s p r ü ivg e n an
die Weltmarktpre i s e hinaufschnellen würden .

Dann aber wäre eine Zeit der reichsten glänzendsten Ernte für
die Getreideproduzenten gekommen , dann würden die heute
heuchlerisch bedauerten Konsumenten opfern müssen , daß
ihnen die Augen übergehen würden .

So werden durch Verschweigen von Tatsachen — des

ausländischen Getrcidebezuges und die hohen Kosten des¬

selben — , die mitzuteilen der elementarste politische Anstand
gebieten müßte , Stimmung bei den Wählern zu machen
und der eigenen Profitgier zu dienen versucht . Was kümmert

diese Leute die Not der Massen , geht ihr materieller Vorteil

ihnen doch über alles ! Vor nichts schrecken si ezurück . Wenn

sie ihr Ziel erreichen und eine Mehrheit im Reichstag finden
sollten — was freilich ausgeschlossen ist — , dann würde alles

das , was an Errungenschaften zugunsten der Arbeiter in den

letzten Hsi Jahren erreicht worden ist , von ihnen kalten

. Herzens geopfert werden . Ihnen ist Profitanreiz und
Ge w i n n st r e b e n das A und O wirtschaftlicher Betätigung .
Was einer solchen ungehemmten Betätigung entgegensteht .
würde sofort beseitigt werden , und die sogenannte Partei des
Wiederaufbaues , die Deutsch ? Volkspartei , würde �freudigen
Herzens mitmachen . Deren Politik — man braucht sich nur
an Herrn Hugo zu erinnern , der sich rühmte , «die gebundene
Lederwirtschast beseitigt ' zu haben — läuft ja ganz besonders
ans die Stärkung der Unternehmerinteressen hinaus .

Gerade , die Politik der Rechtsparteien , die da Hand in
Hand mit den Demokraten gingen , hat die ungeheure Preis -
steigerung bewirkt , die wir erleben müssen . Es klingt geradezu
wie blutiger Hohn nach den Erfahrungen des letzten Jahres .
den Massen diese Politik als die zur Berbilliguug der Lebens -

bedürfnisse führende anzupreisen .
Tie Gefahr einer reinen Rechtsmehrheit ist , wie gesagt .

nicht vorhanden . Desto größer aber ist d i e Gefahr , daß der
verstärkte Einfluß der Großagrarier und des Industrie -
kapitals in die bürgerlichen Mit telpar Wien hinüberwirkt , bei
denen — wie besonders bei den Demizlralen — Handels -
kapitalistische Interessen eine bedeutende Rolle spielen . Die
große Masse des Volkes hat daher auch von denchürgerlickösi
Mittelparteien einen Schutz ihrer Interessen gegen neue
Raubzüge nicht zu erwarten . Dieser Schutz kann ihr nur von
der Sozialdemokratischen . Partei gewährt wer -
dem und es liegt an dm Wählern , dafür zu sorgen , daß der
Sozialdemokratischen Partei die dazu nötigen Kräfte aus dem
Volke selbst zuströmen .

Ter �„ Vorwärts " hat jüngst ein deutschnationaleS Ge -
heimschreiben veröffentlicht , das den Großgrundbesitzern die
Hergabe von Geldern an die Deutschnationale Volkspartei als

gnteKapitalsanlage empfiehlt . Umgekehrt muß jeder
Wähler mis der Masse des arbeitenden Volkes bedenken , daß
ihm die Llbgabe eines falschen Stimmzettels viel Geld kosten



fiinn — mehr als er Hai , und das Fehlende muß er dann von
der Kraft und Gesundheit seiner Familie zusetzen .

Jene Wirtschastspolitik , die von der Wiederherstellung
der ungebundcnetv Wirtschaft schwindelhaft eine Verbilligung
der Lebensmittel verspricht , dient den Interessen einer kleinen

Minderheit , nicht denen der breitetz Volksmassen . Wer der -
hindern will , daß die Ausplünderung des Volkes aus die

Spitze getrieben wird , der wählt am 6. Juni sozial -
demokratisch !

_ _ _
_

Die Zukunst üer Sicherheitspottzeibeamtsm
Im Reichsministerium deZ Innern besteht die Absicht , den Sicher -

heitspolizeibeamten nach einer Reihe von Dienstjahren den Ueber -
tritt in die Beamtenlaufbahn sicherzustellen . Die Vsrhand -

lungen mit den Landesregierungen find noch nicht abgeschlosien und
werden erst endgültig zum Abschlug gebracht werden können , wenn

auf Grund der Verhandlungen mit der Entente über die gesamte

Frage der Sicherheitspolizei völlige Klarheit geschaffen P

Kundgebung für den Reichspräsidenten .

In einer Sitzung der Führer der Sicherheitspolizeien Preuheirs
im Ministerium des Innern hat Geheimrat v. P r i e s d o r f f , der

Ehef der Sicherheitspolizeien Preugens , im Namen aller Führer
dem Minister Severing folgende Erklärung abgegeben :

. Die Sicherheitspolizei steht fest hinter der vom Volke ein -

gesetzten verfassungsmägigen Regierung . Mögen von rechts oder
von links Angriffe gegen die Regierung erfolgen : Für die Sicher «
beitSpolizei ist der ruhende Pol in der Erscheinungen Flucht : Der

Herr Reichspräsident . Wir müssen endlich zur
Ruhe kommen ! Unser armes Vaterland kann sich nur wieder
erholen , wenn der Wiederausbau des gesamten wirl ' chafllichen und
öffentlichen Lebens ohne Störungen dnrch Putschversuche von rechts
oder links erfolgen kann . Jeden Putsch wird die Sicherheitspolizei
rücksichtslos unterdrücken ! Die Sicherheitspolizei ist sich ihrer großen
Ausgabe bewußt und wird in den kommenden Wochen betr . äsen ,
daß sie des Vertrauens der Regierung würdig ist . "

Die gegenwärtige wirtschastskrise .
Reichswirtschaftsminister Schmidt hielt heute auf der Tagung

des Wirtschaftsrates beim ReichswirtschaftSmi -

uifterium ein « groß angelegte Rede über die Entstehung der

fetzigen W ir t sch af t s k r i si s , in der eine Gesundungs -
er scheinung zu sehen ist . Er hob die gewaltig gewachsene

Macht Amerikas und Englands hervor und wies auf die

Gefahren der W e I t v e r t r u st u n g-, in die Deutschland bereits

mit hineingezogen sei , hin . Bezüglich der herrschenden Arbeits -

losi gleit machte der Minister Ausführungen , zu denen wir aus -

führlich Stellung nehmen werden . Sch - nidt sagte , dajj, wenn wir

von politischen Erschütterungen bewahrt bleiben , die deutsche Wirt -

schoft durch die Krisis hindurch zur Wiedererstarknng kom -

rnen wird .

Fürsorge — für wen *

Gegen Kriegsbeschädigte — für Prcnsiens König !

Die Deutsche Volkspartc : gibt vor , die Partei des wirtschaft¬

lichen und politischen Wiederaufbaues in Deutschland zu sein , sie

gibt an dafür «intreien zu wollen , daß auch die Minderbe -

mittelten in den Genuß ihrer wirtschaftlichen und politischen

Rechte gelangen , daß die Steuern gerecht verteilt würden , daß

allen Erwerbstätigen « ine gesicherte Existenz geschaffen ,

kurzum , daß die gesamte Nation einem gewissen Wohlstand

entgcgengeführt würde und daß nur die Sozialdemokratie
all dies Schöne und Gute bisher verhindert habe . Auch die Namen

der aufgestellten Kandidaten sollen durc� deren bisherige Tätigkei :

deweisen , daß nichts vorgetäuscht , sondern daß die deutsche Volks -

vartei sich wirklich für alle bisher Armen und Enterbten einsetzen
und ihrem ehernen Rechte zum Durchbruch verhelfen wolle .

Im Vreslauer Wahlkreise hat man als Stangen -
reit er den Herrn von Nheinbaben , gewesenen preußi -

ichen Fi nanz mi nister , der im Jahre 15) 10 in dieser Eigen¬

schaft im Auftrage der preußischen Regierung dem preußischen Ab -

vordnetenhaufe die Erhöhung txe r preußischen Zivil -
liste für den preußischen König um 3 % Millionen

Mark zu begründen hatte , auserkoren . Diese Erhöhung wurde

auch von dem preußischen Abgeordnetenhause genehmigt , trotzdem
sie eine ungeheure Erbitterung im preußischen Volke auslöste
— und hatte das preußische Volk nunmehr rund 1g >l Millionen

gegen bisher 16 Millionen für das Vergnügen zu zahlen , daß es

sich einen preußischen König leistete . Die Liebesgabe an die
Krone begründete Herr Finanzminister Rheinbaben nun dam ' t ,

daß er die Hebung der Lage der Arbeiterklasse ins

Gefecht führte . Wenn die Arbeiter in den letzten Jahren so
er he bliche Lohnzulagen zu verzeichnen gehabt hatten ,
könne man doch auch der K r o n e die kleine . Lohnaufbesserung " von
3i4 Millionen gönnen . Der preußische Finanzminister bewies also
ein sonderbares Empfinden , die Jahresarbeiterlöhne in einen Ver -

gleich zu bringen mit dem . Lohn " , den die Krone in Preußen bezog .

Der „ Vorwärts " schrieb deshalb am 8. Juni 1616 hierzu :
,w. Nheinbaben brachte es fertig , dies armselige Prole -
tariereinkommen , das heutzutage gerade vor dem Ver -

hungern schützt , zu vergleichen mit der Krondotation , die

heute schon für eine Familie annähernd 16MillionenMark

beträgt . Er wagte dies , trotzdem die Krone schon
heute vom Staate an einem Tage mehr erhält ,
als zahllose Arbeiter in 46 Jahren sauren
Schaffens verdienen . "

Daß eine derartige Geldbewilligung an das Haupt der Hohen -
zollcrn ein Verbrechen am preußischen Volke war , be -

weist die Tatsache , daß die Hohenzollern im Lauf « meh -
rerer Jahrhunderte — wie alle Raubritter — der¬

artige Güter und Reichtümer zusammengeraubt
hatten , daß dieselben schon fast unübersehbar geworden waren�

Die neue Liebesgabe war damals selbst der . Llheinisch - Wep
fälischen Zeitung " , dem Organ der Schwerindustrie , zuviel .
Diese schrieb deshalb am 7. Juni 1616 :

„ Der Regierung ist es genau so wie uns bekannt , daß das

preußische Volk heute bereits eine um Millionen

größere Summe für die Krone aufbringt , als etwa das
vollsstärkere Oe st erreich oder England oder Rußland .
Die Regierung hat ferner selbst das Motiv der Sparsam -
keit in allen Tonarten erklingen lassen , damit in den
nächsten Jahren nicht noch schwerere Steuerlasten
aus den Rücken des Volkes ausgebürdet zu werden brauchen . Sie
hat es zudem erst vor ein paar Wochen zu allgemeinem Befrem -
den trotz der Bewilligungsfreudigkeit aller Parteien abgelehnt , den
Heldensöhnen von 1876 — 71, die heut « siech und ver -
krüppelt in empfindlicher Notlage ihr Leben fristen , die ge -
dachte Beihilfe zu gewähren , mit der Begründung , daß sie nich :
wisse , woher sie die Deckung nehmen solle . "

Hier sieht man also , wie in der Vergangenheit von solchen Ver -

tretern , die jetzt den Mund nicht voll genug nehmen können und

auch von der früheren Regierung „ aufgebaut " wurde . 4 6 I a b r c

lang nach dem Kriege von 1876 — 71 waren die damaligen

Kriegskrüppel mit der Leier von Dorf zu Dor f�e-
zogen , äim sich ihren Lebensunterhalt zu erbetteln . Als

ihnen eine Beihilfe gewährt werden sollte , ließ die Negierung

erklären , sie wisse nicht , woher sie die Deckung nehmen solle , aber

um dem preußischen Monarchen zu seinem Reichtum noch

3 >4 Millionen mehr in den Rachen zu werfen , dazu war Geld da ,

das bewilligten die bürgerlichen Aufbauparteien . Da- ?

mögen sich besonders unsere jetzigen Kriegsbeschädigten
merken , deren Versorgung auch heute noch verbesserungsbedürftig

ist , für die aber der Staat — trotz wahnsinniger Ver¬

schuldung durch den K ri e g, trotz der das wirtschaftliche -
Lcben und den Aufbau zur Blüte einengenden Friedens »

bedingungen — schon ganz anders angefangen hat zu sorgen .

Wer also am Aufbau unseres Wirtschaftslebens
mitarbeiten will , wem der W o h l st a n d und die Menschen -

rechte deS gesamten deutschen Volkes — nicht nur

einer kleinen bisher bevorrechtigten Klasse — am Herzen liegen .
der kann nicht Deutsche Volkspartei oder der mit ihr versippten
und verschwägerten Deutschnationalen Volkspartei seine Stimme

geben , sondern der gehe hin und wähle die einzig wahre Volks -

Partei , der gebe seine Stimme und werbe für

die Liste der deutschen Sozialdemokratie .

wahlstzmmung km Reiche .
Nicscnkundgcbung für die Tozialdemokratie .

Magdeburg , 3. Juni . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )
Der Wahlkampf erreicht ; am Mittwoch in einer gewaltigen
Kundgebung für die Sozialdemokratie ihren kaum

übertrefsbaren Höhepunkt . Nachdem vor wenigen Tagen erst der

neue Spitzenkandidat unserer Partei , Reichsverkehrsmtnister Gustav
Dauer , in einer Riesenvcrsammlung sich den Magdeburger
Wählern vorgestellt hatte , war am Mittwoch abend der langjährige
Magdeburger Abgeordnete , jetzige deutsche Geschäftsträger in

Brüssel , Genosse Landsberg , zu einer Versammlung erschienen .
Man hatte den größten Saal der Stadt , den Zirkus , zu
dieser Massenkundgebung gewählt , aber der Andratig war so ge -
waltig , daß nicht weniger als drei Parallelver -
s am m lungen veranstaltet werden mußten . Eine Schulaula ,
eine Turnhalle und auch der Schulbof wurden zu Hilfe genommen
und waren bald ebenfalls überfüllt . Landsbcrg , der in seinem
Hauptvortrage auf Grund umfassender Spezialkenntnis eine furcht -
bare Abrechnung mit der deutschen Krieg - pol : tik und ihren Trägern ,
den Dculschnationalcn und den Siresemänncrn hielt , mußie in
allen vier Versammlungen sprechen . Einen unabhängigen Artzt, der
als Diskussionsredner die dümmsten ? lngriffe gegen die Sozial¬
demokratie vorbrachte , wurde heimgeleuchtet . Im ganzen zeigte
die Veranstaltung aufS neue , welche frohe Wahlstimmung bei den

Genossen vorhanden ist . Eine am Tage zuvor von den Unabhängi -
gen veranstaltete Versammlung , in der ihr Spitzenkandidat Brandes

sprach , verlief dagegen , an Besucherzahl und geistigem Inhalt ge¬
messen , recht trübselig .

Geschäft ist Geschäft .
Ein Sliigebot der „ Freiheit " .

Di « Leser der „ unabhängigen " Presse sind sich nunmehr völlig
einig , daß die Sozialdemokratie die Arbeiterschaft „ an den Kapi -
talismus verraten " habe , daß sie lediglich „ zum Soldknccht des
Kapitalismus herabgesunken " sei und was derartige schöne Sachen
mehr sind . Dagegen ist und bleibt der Unabhängige insbesondere
die „ Freiheit " , grimmigster „ Todfeind des Kapttalismus " .

Wenigstens im redaktionellen Teil . Im geschäftlichen Teil ,
wo doch auch sozusagen wascheckte U. - S. - P. disten sitzen müssen ,
sieht man die Welt anders an . Dort verschickt man Zirkulare an
kapitalistische Unternehmer , in denen Anzeigen erSeten werden . In
solchem Zirkular finden sich Sätze wie die folgenden :

Wie die Tinge heute stehen , darf man wohl ohne weiteres
sagen , daß es einen großen taktischen Fehler bedeuten würde
wenn Sie ohne Rücksicht darauf , welcher Partei Sie angehören !
die Gelegenheit dieses starken Auwachsens der „ Freiheit " nickt
benutzen würden , um Ihre Firma mit Hilfe der „ Freiheit " in
den weitesten Kreisen bckanntzumachen . Einige richtige Anzeigen
während der Wahlkampagne in der „ Freiheit " bedeuten für die
Popularisierung Ihrer Firma und fttr neue Ge -
schäftsverbindungen vielleicht mehr als laufende Anzeigen in
anderen Zeitungen iväbrend eines halben oder ganzen Jahres .
Vom rein geschäftlichen Standpunkt ist es wohl das
Richtigste , mit der Insertion in der „ Freiheit " schleunigst zu be !
ginnen .

Wir wollen von dem „starken Anwachsen " der „ Freiheit " schwei
gen , trotzdem wir allen Grund haben , daran zu zweifeln . WaS
unS interessiert ist die Tatsache , daß dasselbe Blatt , das der
Sozialdemokratie vorne vorw - mt , sie habe noch nicht schnell genug
sozialisiert und den Kapitalismus beseitigt , hinten herum die
kapitalistischen Unternehmungen be - den Lesern der „ Freiheit "
„ popularisieren " , ihnen also neue Absatz - und Profttmöglichkeiten
schaffen will .

Worte und Taten stnd zweierlei , und Friedrich Engels hatte
'

schon recht , als er davon sprach , daß man den Parteien „ mehr auf
die Fäuste als aufs Maul " sehen müsse . Es ist auch leicht aus -
zumalen , wie die kapitalistischen Unternehmer sich freuen gerade
von der unentwegten „ Freiheit " ein solches Angebot zur Förderung
ihrer Interessen zu bekommen .

~

Der Frontbund hat , wie uns gemeldet wird , trotz deS Verbots
deS Reichswehrministeriums am Mittwoch in Potsdam , Französische
Straße 18, eine neue Tagung abgehalten , an der 36 —35 Vertreter .
unter ihnen ein Hauptmann der Reichswehrbrigade 3. teilnahmen .

helöen .
Von P . Haupt .

Nach der Versammlung hatte sich im Honoratioreust - chep des

Dorfgafthoss der Führer der kleinen Reichswchrabteilung , die noch

von den Generalsireiktagen her auf dem Braunkohlenschacht lag , zu

uns gesellt . Man merkte ihm an , daß er sich in seiner Haut nicht

wohlfühlte , daß ihn etwas bedrückte . Vielleicht war es auch nur

die Machtlosigkeit Deutschlairds , die ihn als Monarchisten und All -

deutschen mehr quälte als andere Menschen . Schließlich aber , ntch -

dem wir Langes und Breites besprochen , rückte er mit seiner großen

Sorge heraus .
„ Was sollen wir , ich zum Beispiel , beginnen , wenn die Reichs -

wehr nun vermindert und wir entlassen werden ? Vermögen haben

wir meist keins , wovon sollen wir denn leben ? "

. Wir sahen einander an ; das Problem schien imS ziemlich
leicht zu löson .

„ Na , Herr Oberleutnant . Sie werden doch überall Beschäfti -

mtng finden . Es gibt doch ' soviel ehemalige Offiziere unter den

Kaufieuten und so ? "
Der Herr Oberleutnant wurde erregt :

„ Wissen Sie aber , was für ein Hungerleben die Herren führen ?

Gelernte Kaufleute sind sie nicht , also kann man sie für besser be -

zahlte Stellungen nicht gebrauchen ; so hungern sie sich mit einem

Sechsergehalt durch . Zum Leben zu wenig , zum Sterben zuviel —

ehe ich das tue , schieße ich mir lieber eine Kugel durch den Kopf . "

Auf seinem Gesicht konnte man lesen , daß es ihm ernst mit

seinen Worten war , las man Grauen und Ekel vor dem Leben der

Armut , dem Leben der täglichen Arbeit , des täglichen Lebens .

An diesen Herren und seine Worte und das E. K. I avf seiner

Brust mußte ich denken , als ich mit einem alten Parteigenossen des

Dorfes durch die Mainacht dem Bahnhof zuschritt . Wir gingen an

einem düstern Z�un entlang , jenseits dessen em eisengliedriger
EinfahrtSturm sich am Nachthimmel abzeichnete . Geruch und Staub

von Kohle und Maschinen trug ein sachtes Mainachtlüftchen von

dort zu uns herstber ; wenn es aber einschlief , drangen von der an -

der » Seite WegeS die würzigen Düfte blühender Sträucher und

Blumen zu un » . Kaum ein Laut in der Nacht als das dumpfe ,

ftohüende Atrüen der Saugpumpen im Werk und von irgendwoher
das Gurgeln de ? Wassers . daS sie aus den Schächten herauszogen ,

zu frucktbringender Bewässerung in die Wiesen stießen . Näher und

näher kam das Rauschen , schließlich standen wir auf einer kleinen

eisernen Brücke , unter der da ? Wasser dahinschoß . Da redete mein

Begleiter :
„ Da rein wollten sie unS werfen , die Gelben , damals , als wir ,

so um 66 rum , mit der Agitation für unfern Verband hier an -

fingen . Als ich hierher kam , nun vor 32 Jahren , gehörte das Werk

einem Grafen , Kammerherrn am fürstlichen Hofe , und die Berg -

leute gehörten fast alle einem von ihm als Ehrenvorsitzenden ge -
leiteten „ Verband " an . Am Geburtstag des Fürsten konnten sie

sich auf dessen Kosten vollsaufen . Dafür sollten si « uns auch mal

ersaufen . Im Soff natürlich . Aber wir merkten WaS loS war .

Gerannt sind wir . der andere ist schon tcch hier wie toll und die

immer hinter uns . Sechs Wochen war ich verheiratet und meine

Frau weinte sich die Augen ouS , als ich die Nacht nicht »ach Hause
kam . weil sie vor der Haustür lauerten .

- - -

"

„ Ja , freilich , meiner Frau wäre es lieber gewesen , ich hätte

den ungleichen Kampf aufgegeben . Aber das konnte ich nicht . Und

schließlich kamen sie fast alle — bis auf die Polen . Die lecken noch

heute dem Pfaffen Hand und Rock — sonst aber wollen sie die ra -

dikalsten Kommunisten sein . "
Wir gingen weiter ; er schwieg . Ich war ergriffen von den

einfachen Worten , mit denen er dm großen harten Kampf , den er

so unentwegt zähe durchgefochten hatte , schilderte . Das wuchtige
Atmen der Pumpen erweckte neite Erinnerungen in ihm :

» Die Pumpen wollten sie uns vorigen Sommer abstellen , weil

wir nicht mitstreikten für die Rätediktatur . Als ich in der Ver -

fammlung damals erklärte , daß wir S. » P . - D. - Leute ihren ver -

rückten Streik nicht mitmachten , daß klaffenbewußier Arbeiter sein

nicht hieße , jeden Quatsch , den ein paar grüne Schreier anzetteln ,

mitzumachen , wollten sie mich runterholen von der Rednertribüne .

Da durste ich nachtS wieder nicht allein auf die Straße gehen ,
Meine Entlassung haben sie verlangt . "

Dann , als der Bahnhof in Sicht kam , nur doch das eine Wort ,
wie selbstverständlich , siegeSgewiß : „ Wenn sie auch jetzt die Mehr -

heit habe » , auf die Straße habe ich schon mal gelegen , unterkriegen
tun sie mich nicht . "

Ich dachte an den Oberleutnant mit dem E. K. I , der die

Flinte ins Korn warf , aus Angst vor dem unsicheren Brot , und

ich dachte an die Vielen , die , wie mein Begleiter , ohne E. K. l ,
namenlo ? gekämpft hatten ihr . Leben lang , nicht müde geworden

waren , und ich wußte :
Solange die Arbeiterbewegung solche Män -

» er hat , geht sie nicht unter I

Kammerspiel « : „ Teifun " von Lengyel . Unter der� Hochflut
von Schwänken , mit denen am 1. Juni die Berliner Sommerspiel -
zeit einsetzte , nimmt sich das Experiment der Sladekschen Sommer -
direktion , auf d' es in der Vorkriegszeit viel gespielte Japanerdrama

zurückzugreifen , nock halbwegs literarisch aus . Von den ungarischen
Autoren , die die Art der weiland hochberühmten Sardou ' chen Ko -
mödie zu erneuern suchen , ist Lengyel wohl der erfolgreichste . Mit

spielender Jonglierkunst treibt er es zu Verwicklungen , die im

Moment spannen , ja bei ftiuhtige « Hinsehen hier und da sogar

den Schein von seelischen Konflikten vortäuschen . Doch das Inter¬
esse löst sich dann nur allzu rasch in ärgerliche Empfindung des
DüpiertscinS auf . Den Japanern wird eine besonders entwickelte
Dressur nationalistischen Korpsgeistes ( von Bewunderern wobl auck
Patriotismus genannt ) nachgesagt . Auf dieser Voraussetzung beruht
der Kalkül des Stückes . Ein im Auftrag des Mikado nach Paris
gesandter japanischer Doktor hat das Malheur , seine

'
französische

Geliebte bei einem Streite zu erwürgen , und zwar , bevor er seine
hockgelchrte Abhandlung zum Heil des Vaterlandes beendigen
konnte ! Er teilt das den japanisiben Freunden mit . Man ist un -
tröstlich , daß das G�l�ssnis Mn Abschluß seiner Arbeit unterbrechen
soll . . ES wird der „heroische " Entschluß gefaßt , daß an seiner Statt
irgendein unbedeutendes Studentlein die Sirafe abzusitzen babe .
Die jungen Leute reißen sick förmlich um die Ehre . Und die ' «

parodistisch anmutende Verrenkung wird tagisch kostümiert , soll vom
Zuschauer ernst genommen werden ! Das gibt im dritten Akt eine
raffiniert auf den Effekt berechnete Gerichtsverhandlung , und dann
im letzten Aufzug ein melodramatisches Sterben des Schuldigen
an gebrochenem Herzxn , der aber Gott sei Dank noch seine Arbeit
fertig bringt .

Herr Lupu P l ck als Doktor Tokeramo brachte in AuSseben .
Sprache und Haltung das javanische Kolorit reservierter Höflichkeit
und nüchterner Verständigkeit prägnant zum Aushruck . geschickt von
einigen Figuren des Freimdcskreifes unterstützt . Margarete
Slade k traf gut die Mischung leichtblütiger Koketterie und hyste -
riscker Eraliation in der Gestalt des Mädchen ? . Die beiden '

Europäer , der eitle , für Japan schwärmende Akademieprofessor und

der zerfahrene Bobcmienliterat waren durch die Herren Lischo
und V a l I e rrt i n höchst amüsant •berieten . dt .

Geburtshilfliche Lehrfilme wurden am letzten Tage des Ghnäko »
logenkongreiies in Berltn vorgeführt . Lebhaften Beifall erntete ein
von der Univtrium - Film - A. - G. gemeiniam mit der Cboritö - Fraiien -

cklinik bergestellier Film , der einen Kaiiericknitt veranichaulickte .
Große Geltung verschafften sich auch die Döderleinschen Aunighmen
aus der Münchener Frauenklinik , bergeiiellt von der� Firma Minerva
in München . Es handelt sich um ichematiichc Zeichenfilme , die sonst
nnsichibore innere Bewegungsvor�änge während der Geburt dar -
stellen . Sie sind von Kunstmalern init Hunderten von Einzelzetch -
nungk " unter genauester wissenschaftlicher Kontrolle hergestellt . Es
ist anzunehmen , daß

�diese Erfolge der Einführung der Lehrfilme
in die Kliniken und Hörsäle Bahn brechen werden .

Eine Millioneiistiftung . In der Bayerischen Akaidemie der
Wissenschaften wurde mitgeteilt , daß Dr . Anschütz - Kämpfe der
Naturwissenschaftlichen Anstalt eine Million Mark überwiesen hat .

Eegen die LnktburreitSstcuer vrotestierte dieHaupwerlammlung des
Verbandes der konzertierenden Künstler Deutschlands . Vom Rcichssinanz -
mtnistenum . Städtetag und den Magiitraten und Steuerdevutationen der
Städte wurde eine Nernsson der Verordnungen über die LustbarteitSsteuer
unter Zuziehung von Fachleuten gefordert .

Die Dozentur für Modellieren in der Abteilung »lür ArchitcNur
an der Berliner Technischen Hochschule winde dem Bildheuer Pros . Ranch
in Ttttmoning übertragen .



Reaktion überall !

Kundgebung des deutschösterreichische « Proletariats .

Wien , 2. Juni . ( Eigener Drahtbcricht des „Vorwärts� . ) Am

Schluß seiner Tagung hat der Reichsarbeiterrat folgende

Entschließung einstimmig angenommen :
Der Reichsarbeiterrat entbietet dem russischen Proletariat

seine brüderlichen Grüßet In voller Erkenntnis der Tatsache , daß

die Niederlage Sowjctratzlands den Sieg der Konterrevolution

in ganz Europa zur Folge haben würde , fordert der Reichsarbciter -
rat die Einstellung aller Lieferungen von Kriegsgerät an Polen
und lingarn . Ex fordert die gesamte Arbeiterschaft auf , auch den

Schleichhandel mit Waffen und Kriegsgerät nach Polen und

Ungarn zu bekämpfen und zu verhindern . In der Erwägung , daß
Teutschösterreich gemäß dem Friedensvertrag binnen drei Monaten
alles

KricgSgcrät an die Entente abliefern

soll , wird der Reichsvollzugsausschuß beaustragt , alle proletarischen
Parteien in Frankreich , Großbritannien , Italien und Amerika aus
die Gefahr aufmerksam zu machen , daß diese Mächte daS abge¬
lieferte Kriegsgerät

zum Kampf gegen Sowjctruhland
benutzen .

Der Reichsarbeiterrat verlangt , daß die normalen diplomatischen
und wirtschaUlichen Beziehungen zu Rußland so schnell wie möglich
wiederhergestellt werden , daß die . Heimkehr unserer Kriegsgefan -
genen aus Sowsetrußland durch direkte Verhandlungen mir der

läowjctregierung besckleunigt wird , und er fordert die proletarischen
Genossenschaften auf , ihre Bemühungen um die An -

knüpfung von Handelsbeziehungen zu Rußland mit größter Energie

fortzusetzen . Er protestiert gegen
das Wüten der nngoriscbcu Konterrevolution ,

welche nicht nur die ungarischen Proletarier entrechtet und er -
mordet , sondern auch die Freiheit und den Frieden des arbeitenden
Volkes in Deutschösterreich bedroht . Sobald die internationale

Gewerkschaftszentrale den Boykott über Horthy - Ungarn verhängt
hat , ist er mit aller Kraft durchzuführen .

Der Reichsarbeikdrrat fordert
die Befreiung Deutschwcstungarns

von den Horthy - Banden und unbeschadet des Selbstbestimmung » -
rechts Deutschwestungarns noch vor der Volksabstimmung das
energische Eingreifen der deutschösterreichischen Regierung zum
Sä ' utzc aller Opfer der ungarischen Gegcnervolution in dem uns
durch den Friedensvertrag zugesprochenen Lande . Der Reichs -
arbeiterrat fordert , daß das Auslieferungsbegehren gegen
die flüchtigen Revolutionäre aus

Ungarn nnd Bayern ,

abgewiesen und zugleich die noch internierten Revolutionäre auf
freien Fuß gesetzt werden . Er protestiert gegen die Rüstungen der
Konterrevolution in Deutschösterreich selbst und stellt fest . ' daß der
reaktionäre Klüngel unter passiver und aktiver Teilnahme christ -
Ii ch sozialer und deutschnationaler Landesregie -
r « n g sm i t g l i e d e r in ostenkundiger Verbindung , teils mit der
ungarischen , teils mit der bayerischen Gegenrevolution , und in
völliger Mißachtung der Bestimmungen des Friedensvertrages
Heimwehrcn organisieren und Bürger und Bauern gegen die
organisierten Arbeiter bewaffnen . Der Reichsnrbeiterrat stellt
weiter fest , daß die Vertreter der kapitalistischen Wcstmächt « , welche
aegen jede Arbeiterwehr als gegen eine Verletzung des Friedens -
Vertrages protestieren , gegen die Bewaffnung der Bourgeoisie und
der Baucrnschast keinen Einivand erheben .

Tiefe Entschließung spricht auch die Sorgen des reichsdeutschen
Proletariat ? aus . Die Deutschösterreicher haben immer noch vor -

aus , daß bei ihnen nicht die Zcrsplitrerung der Arbeiterklasse und

die Tollheiten kalbverrückter Menschen zu einem neuen Militaris - !

muS geführt hat , der da » Gegenteil der deutschösterreichischen
Volkswehr ist .

Groß - JJerlin
vis belüen Grenadiere .

Nach Pommern zogen zwei Grenadier ' ,
Die waren im Westen entlassen ,
Dorr glühten sie beide vor Kampfbcgier .
Sie wollten die Wösten nicht lassen .
Der eine sprach : „ DaS Lied ist aus ,

Ich mvcht ' es von vorn beginnen ,
Doch bab ' ich Weib » und Kind zu HauS ,
Die lassen mich nicht von hinnen . " —

. . Was schert mich Weib , was schert mich Kind .

Ich Hab ' sie in jedem Slädicheir ,

Laß sie betteln gehn . wenn sie hungrig sind .
Die Welt ist voller Mädchen .

Ich hasse den Frieden , die Emsigkeit ,

Ich liebe daS Räuberleben ,

Paß auf , die Zeit ist nicht mehr weit , .
Da wird es was Lustiges geben ,
Da fährt der Kaiser , talü , lata ,
Durch die Linden mit Blicken , mit grimmen ,
Da brüllt die Menge wieder Hurra ,
Da laßt uns im Blute schwimmen .
Da schlagen sie sich die Köpfe entzwei .
Da geht ganz Deuischland in Scherben ,
Wir aber , an , Schluß der Metzelei ,
Wir sind die lachenden Erben . " Lucian .

�anöarbeiter , wacht auf !
Wer hat die dringendsten Forderungen der Land -

arbeiter ( Sicherung des L c r c i n i gu n g s r e ch t 5,
Arbeiter schütz , Regelung des A r fc c i t s - und Dien st-
vertrages , rechtliche und wirrschastliche G l e i ch st e t -

l u n g der land - und forstwirtschaftlichen Arbeiter mit den

gewerblichen Arbeitern , Arbcitcrschutz der H au San -

gestellten ) im Parlament aufs heftigste bekämpft ?
Die Deutsch nationale Volkspu - rtei !

Wer hat die Gleichstellung der land - und forstwirtschaft -
lia/en Arbeiter mit den gewerblichen Arbeitern in der U n -

fallversichrrung zu hindern gcsmlzt ?
Die Deutsch nationale Volkspartei ! '

Wer hat mit allen Mitteln angestrebt , die Z! n s i c d -

l u n g land - und sorstwirtschaftlichcr Arbeiter und Angestellten
und ihre Unterbringung in menschenwürdigen Heimen zu
verhindern ?

Die Deutsch nationale Volköpartei !
Wer war die treibende Kraft , wenn es galt , die Für -

sorge für die Landarbeiter und Angestellten in Lohn -
und T e p u t a t f r a g c n sowie die Versorgung der Land -
arbeiter mit Bekleidung zu vereiteln ?

Die Deutsch nationale Volk sparte i !

Landarbeiter , Auge » aus ! Landarbeiter , prüft !
Nicht Versprechungen helfen Euch , sondern

Taten . Wollt Ihr Eure Lage verbessern , danu geht alle

zur Wahlurne !

Wählt die Liste der Sozialdemokratie !

wer hungert öie Stäöte aus !

Am Sonnabend , den 29. Maß prangten an den Anschlagsäulen
BerÄns riesige W a h l p l a k a t e mit der über die ganze Breite

in auffallend groß gedruckter II n t er s ch r i f t : , . D i e p o m m e r -

schen Lan d w i r t e. " Der Inhalt der Plakate ist folgender :
„ Der preußische Landwirt schafisminGt er stört

durch willkürliche Eingriffe in daS landwirtschaftliche Tar i f -
Wesen die Arbeit und behindert die Lebens mittelpro -
duktion . Beweis :

. . . . . . . .

"

Und dann folgt in etwa 199 enggedrucktcn Zeilen der sattsam
bekannte „ Beweis " der . Pommersthea Landwirte . . . „ wie f i « ihn

auffassen " . Das Ganze trägt die einleitende U e b e r s ch r i f t ( in

ebenso großen Lettern wie die Unterschrift ) die Frage : „ Wer

hungert die Städte aus ? "

Es ist raffam , dies Wahlplakat nur aus etwa 3 Meter

Entfernung zu lesen ; man sieht dann immer noch oben die

Frage : „ Wer hungert die Städte aus ? " un�i unten die Antwort

darauf : „ Die vommerlöhen Landwirte " .

Föglinge a ! s Verfammlungssprenger .
Versammlungsteilnehmer alS Erziehungsnachhelfer .

In einer Wahlversammlung , die die ©ozialdeanokratische Partei
gestern abend im Lichter seider Realgymnasium abbielt , kau :

es zu einigen Vorfällen , die einer heitsamien und schmerzlichen Lehre
nicht entbehren . In die überaus stark besuchte Versammlung ver -

suchten , sehr ungeschickt als Arbeiter verkleidet . Zöglinge der che -
nraligcn Lichter selber Kadettenanstalt einzudringen . Alo
den Sprengtrupps dieser Versuch mißlang , erhoben sie vor dem Saale
ein so wahnsinniges Gebrüll , daß über den Wert ihrer bisherigen
Erziehung keinerlei Zweifels rnehv obwalten konnten . Als sie , da -

mit noch nicht zufrieden , mit Steinen warfen und wertvolle

Scheiben zertrümmerten , war es kein Wunder , daß sich die durch
den Zorn verstärkten pädagogischen Bedürfnisse mehrerer Ver -

sammtungsteilnehmcr an den Erziehungsbedürstigen sehr drastisch
auswirkten — wa » um so ungerechter ist , als die Prügel von Rechts

wegen denjenigen gehörten , die zu feig sind : um selbst in den

Sprengtrichter zu klettern , und es vorziehen , Minderjährige dazu

zu mißbrauchen .

Wß ? hatten unö wir haben . . .

In Ermangelung eigener Gedanken kopiert der rechts -

parteiliche „ Berl . Lokalanzeiger " unfern Aufruf von neulich ,

in dem dargestellt lvar . was wir hatten und was wir haben ,
Dabei leistet er sich folgendes :

Wir hatten und haben :

die zweitgrößte Handels -
f l o t l e ,

als Wiriichofisfeld die Welt und
die Weltmeere ,

reichen Kolonialbesitz ,

reiche Kohlen - und Erz
l a g e r , reiches Äckrtland ,

blühende Finanzen
mäßigen Steuern ,

befriedigende Valuta ,

An das Ende einer

fachen enthält , wagt die

keine Uebcrsechandclsschiste ,

keinen freien Außenhau -
d e l , keinen freien Bninenhan -
dcl , im eigenen Lande keine
freien SZerkebrsstraßen ; die
denucken Ströme sind inter -
nationalisiert ,

leine Padt - oder Schutzgebiete ,
dafür Sllavenorbeil für die
Entente im eigenen Lande ,

Erz - und Kohlenlager , Geireide -
und Kanossellager zum großen
Teil verloren oder sind iim .

Begriff , sie zu verlieren ,
bei F e b I b e l r ä g e in allen Reichs «

belriebcn lind Zweigen lroo
' unsinnig bohcr direkter nud in¬

direkter Steuern .
beinahe Wertlosigkeit u n -

s c r e r Mark im Ausland ,

Gegenüberstellung , , die solche Tat - ,

eiienstirnige Frechheit des schwer -
industriellen Blattes die Aufforderung zu setzen , man möge

nur für „ nationale " Parteien stimmen . Also die Schandgesclleit ,
die an all dem die Schuld tragen , die soll inan wählen ! '

Versammlung sämtlicher kaufmännischen Angestellten der
S. P. D. In einer sehr gut besuchten Angestelltenvorsalnmlung in
Haverlands Festsälen referierte die Genossin Weinberg und

■Karl Bauer vom Zentralvcrband der Angestellten über das Trema :
„ Die Angestellten und der neue ' Reichstag " . Beide Genossen de -

leuchteten in ihren Referaten die letzten WirtschaflSiämpst , ans

dengn jeder nur einigermaßen klar denkende Äuge stellte ersehen
müßte , daß es für ihn nu » , eine Partei geben könne , lvelche
seine Interessen vertritt , nämlich die. Sozialdemokratie , der er am

, 6. Juni seine Stimme zu geben hätte . Den Frauen gegenüber
empfahl die Genossin Weinberg , sich auch etwas mehr der Politik

! zu widmen und nicht immer das nachzusprechen , was ihnen b ü r -
�g e rl i ch - r e a k t i o n ä . rc Elemente mit demagogischen
■Täuschungen vormachen . In der sehr regen Diskussion sprach'

auch ein Ingenieur Jaekelt , der der ictzigen Regierung die bittersten
Vorwürfe über die augenblicklich bcsteyeiidctl Derhältnisse mach e.
Zum ' Schluß forderte dieser Herr die Anwesenden aui . nur eine

' Partei zu wählen , die die Landwirtschaft unterstützt . Genosse
Frankel sowie Genosse Petcrsdorf fertigten diesen me» l -

würdigen Herrn in gebührender Weise schlagfertig ab : Nach einem

j glänzenden S ch l u ß w o r l der Genossin Weinberg schGß unser •
'

Genosse Karl R a a s ch die Versammlung mit einem brausend »ui -

genommenen Hoch auf die internationale Sozia " ! -
: Demokratie , welches bewies , daß viele der �ruS bücgerli . t en

Kreisen stammenden Anwesenden für die Sozial dem o -
i k rotte gewonnen waren .

Der rätselhafte Leichensund an der Liechtenstein -
brücke hat jetzt seine Ausklärung gefunden . Am Montag
wurde dort , wie wir berichteten , aus dem Landwehrkanal die Leiche
eines unbekannten Mannes gelandet , der die Augen verbunden harte
und um das rechte Bein , oberhalb des KnochengelcnkeS , eriie Eisen -
k e tü e trug . Die inzwischen gelungene Feststellring der Persönlich¬
keit des Toten hat die ' Annahme eines Selbstmordes bestätigt . ES
handelt sich um den 27 Jahre alten , aus Kctzien gebürtigen Arbeiter
Karl Schock ans der Kirchstraße 79, der seinem Leben freiwillig
ein Ziel gesetzt hat . _

_ _

Gymnasialer Hakenkreuz - Fimmel .
Der Hakcnkreuzsimmel ziebt in den Berliner Gymnasien seine

Kreise . Tie reut schen Hurra - und Mannesstolz - Obertehrer sind

entzückt ob dieses Beweises erivachenver ncuionalcr Empfindung
und pflegen das liebliche Zeichen ansteckende, , BlödsinnS nach

Dunklen Talen ans der Spur .
In der Untersuchung der Familie ntragödie in Vir -

vir werder ist am gestrigen Mittwoch eine überraschende
Wendung eingetreten . Während man bisher zu der Annahme

- neigte , daß Frau Reimer die Tat selbst verübt habe , haben sich
gestern durch Zeugenaussagen Verdachtsmomente ergeben , die den
Ehemann schwer belasten . Es besteht der Verdacht , daß
Reimer , entgegen seiner Aussage , wonach er die Nacht vom Sonn -
abend zum esonntag in seiner Wohnung verbracht habe , seine
Fautjlie nach Birkenwerder begleitet , dort die Mordtat verübt hat
und dann mit dem ersten Morgenzug von Birkenwerder nach
Rcinickendors zurückgekehrt ist . Auf Grund dieser belastenden Aus¬
sagen wurde . Reimer am gestrigen Mittwoch in seiner Wohnung
von neuem verhaftet und wieder in das ? lmtsgericht Oranicn -
bürg überführt . ,

*

Zur weiteren Ausklärung des grausigen Mordes an dem
Oberlehrer Dr . üemberger wurden die ganze vergangene
Nacht hindurch noch Zeugen vernommen . Auch die Eltern des
flüchtigen Protze wurden gehört . Wo ihr Sohn jetzt ist , wissen sie
nicht . Ohne daß sie es wußien , ist er mit den abgetrennten Körper -
teilen des ermordeten Oberlehrers bei chnen im Hause gewesen . Frau
Hemberger hatte schon angedeutet , daß Protze mit den Körperteilen ,
die jetzt nock, fehlen , in der Richtung nach Neukölln gefahren sei . Die
Kriminalpolizei bat nun festgestellt , daß er am Tage nach der Tat

morgens um ö Uhr mit einer Handtasche und einem Korbe nach der
Wohnung seiner Eltern gegangen ist . Es wird damit gerechnet ,
daß Protze die Körperteile vielleicht auf dem Mariendorfer

'

Friedhof , vielleicht auch auf dem Tempelhofer Feld « vergraben�
hat . l

Als das Kapp - Lüriwitz - Unrcrnehmen zur Verbreitung der . Haken -

kreuze liquidiert war . tauchten dort jene geheimnisvollen Zeichen
auf , von denen niemand weiß , was sie „eigentlich " bedenken . . Zu -
erst klein und bescheiden aus Büchern und Hcftdeckeln . Dann malte

man st « aus Bänke und Tintenkässer . 24 Stunden später hatte
man begriffen , daß cm die Wände des Aborts unbedingt einige
Hakenkreuze gehörten . Kurze Zeit darauf leuchtete ein schönes
weißes Kreide kreuz von einer Flunvand . Inzwischen wuchs auch
die Größe der einzelnen Zeichen gewaltig . Die ersten konnte man
mit der Fingerspitze zudecken , da » letzte , größte umfaßte mit seinen
Flügeln ein « Fläche von ungefähr einem Quadratmeter . Von der
Wandtafel einer Klaffe sprang dieses Ungeheuer jedem Ein -
tretenden förmlich in die Augen _

— d. h. jedem Eintretenden so-
lern er nicht Lehrer ist . D ' ese sahen nichts und sehen
auch heute nichts , obwohl es überall von Hakenkreuzen wimmelt .
Uebrigens erstreckt sich diese Blindheit der Lehrer auch auf das be -
kannte schwarz - weiß - rote D. - N. - J . - Abzeichen . Wer dazu Lust hat ,
mag es ungehindert tragen , ihn stört niemand . Warum sollte man
auch ?

Weil der augenblickliche Kultusminister eine Verordnung . . . ?
Aber bitte , was der schon alles verfügt har

_ _ _ _

Da es aber nieniand verwehrt werden kann , Apfelsincnorden
und Abzeichen , gleich welcher Art , egal wo, und wäre es aus dem
Hosenboden , zu tragen , so empfiehlt es sich, so geschmückte Helden
der eigenen Lächerlichkeit nach Kräften preiszugeben . Eine schal -
lende Lachsalve beim Erscheinen eines schwarz - weiß - rot - behaken
kreuzten teutschen Jünglings wäre ein sehr probates Mittel , daS
bisher auch stets von Erfolg begleitet war .

Die Ausstelkung von Wahlscheinen .
Der Magistrat Charlottenburg teilt mit :

Ueber die Ausstellung von Wahlscheinen zu den Reichstags -
mahlen sind in den letzten Tagen ' . rrige Nachrichten durch die Presse
gegangen . So heißt es in einer Nachricht , daß der Minister des
Innern angeordnet habe , daß die Wählerlisten an die Wahlvorsteher
erst am Sonnabend , den ö. Juni , übersandt werden sollen , damit

Wahlscheine noch bis Freitag , den 4. Juni einschließlich , ausgestellt
werden können . Ein solcher ministerieller Erlaß ist nicht ergangen .
Die Wahlvorsteher sind daraus angewiesen , die Wählerlisten
m i n d e st e n s drei Tage vor der Wahl in Händen
zu habe n. Das Wahlgesetz hat keinen Termin für de u

Schluß der Ausstellung von Wablscheinen festgelegt .
Der Minister des Innern hat angeordnet , daß�die Ausstellung von .
Wahlscheinen zulässig ist . „ solange dies technisch möglich ist ", also
die Wählerlisten noch nicht an die Wahlvorsteher übergeben sind .
Trotzdem wird der Magistrat Charlottenburg versuchen . Anträge aui

Ausstellung eines Wahlscheines auch jetzt noch zu erledigen . Er
I kann aber eine Gewähr für rechtzeitige Ausstellung nicht über -

nehmen , da die Wühlerlisten seit Mittwach abend in deü Händen der

Wahlvorsteher sind . Anträge siüd so schnell wie - möglich an den
; Magistrat , Wahlamt , Rathaus , 3. Obergeschoß , zu richten .

Unterricht in der Weineinschnftskunde . .

Die Sozialdemokratische Fraktion der Neuköllner Siadt -
verordnetenversammlung hat fiir die am 9. Juni stattfindende
Sitzung fönenden Antrag emaebr - nchr : „ Die Staotver . ocdnete . rrer -
samMluiig wolle beschließen : Der Magistrat wi. rd ersucht , baldige
Vorbereitungen zu treffen , daß alle vom Religionsunterricht de -
freiten Kinder zum 1. Oftober 1929 gesondert eingeschult

! werden und dicse . 1 Kindern Unterricht in der G eme i n sch a ftS -
�künde erteilt wird . Unterrichtsstunden in diesem Fache sind auf

die Pslichtstundenzahl der Lehrpersonen in ? lnrechnung zu bringen . "

Bund htt technischen Slngettellte » nnt > Beamten . Mitglieder -
> verinmmüing der Örlsnerwaiiimg Potsdam im Restoilront Müblcnpark am
i Freiing , den 4. Juni , abends 8 Ulr . — Mitgbedervcrlainm ung der Orts -
] veiwaltling Neukölln am Freitag , 7 Uhr . im Nestanrant Bllrgersäle , Berg -

siraße 147.

Groß - Ssrlwer Partemachrichten .
Heute , 3 . Juni :

24 . Nbtlg . 7' /i Ilbr in der Schulaula . Christburger Str . 14, Mit -
glicdirvcrwmmlung . Jlclhingnnbme ziir Wahl .

chirichgaricn . Uhr im Ncslc . lirant Tobbert . Referent : Genosse
Legaüonsrat Dr . Zechlin .

Morgen 4 . Juni :
1. Abt . 7 Uhr Zusammen kmist aller Bczi ' . ksiühcer und Wahlhelfer

bei Schitzlowski , Lophiensirdszc .
Wablbiireai , der l . Abteilung in Haberlands Festsälen , Neue

Fricdrichitr . 35. Amt Norden 4854 .
3: 4. Abt » 6 Ubr : Flngblailvcrbrcüiing von den Zahlabcndlokalcn ans .

Nachdem «itzunz sämtlicher Funktionäre bei Haus Blum , Lortzingstr . 4t .
Holiciischönliansen . Mir Wählcrvrrfmnmlung in der Schulaula ,

Rodcrnstrage . Res. : Genossin Marie Juchae - , .
Lichterfelde . Wäüierveiiammllmg 7' /. , Uhr . Aula Oberrealschule

Ringstraße . Res. Bürgermeister Dr . Osliowst, . ' „ Tie SchicksatSstunde der
deutschen Republik . "

Frtedrichsfelde . 7ff , Uhr öficnilickie Wähle , vcrfammlnng bei Haber -
land , Wühclnistr . «8. Rei . : Max jircuzi cci . — Das Wahlburcau befindet
iich am Wali , tage bei Haberland� WUHelmstr . 36. Dorr Zusawuienkunst
aller Wahlhcller tsüh J' i « Uhr .



Ninkiikanischc Kredltkoii trolle . Die oberste Zentraibank
tn den Vereinigten Ttact� t,zt durch ihre drakonischen Mast -
nahmen sich viele Feinde in den Bankier » und Börscnkreisen deS
Landes zugezcgcn und durch die erhebliche Hinaufsetzung des
Zinssuhes mannen Trekrrlantcn brotlos gemacht . Bach einer
M ?ldu ng des Ncwyorker Sonderkorv - spendcntcn der Telegraphen -
Union siecht ein neue » von dieser Bank eingebrachtes und bereits
ctenehnligtes Gesetz nun auch vor , dah die amerikanischen Kredit -
Institute von der obersten Zentralbank in ihrer Kreditgewährung
nicht nur kontrolliert , sondern , soweit dies nötig sein sollte , auch
rationiert werden und mithin auf Gnade und Ungnade in
ihren Dispositionen von dieser Zentrallbechorde abhängen . Mst
diesen in daS omenkamsche Finanz <febaren tief einschneidenden
Maßnahmen soll laut Begründung deS Gesetzes dem wilden
Unternehmertum Einhalt getan werden , die vorhandenen
Mittel dem wirtschaftlichen Wiederauschau des LanldeS zu »
yänglich gemacht und die P- roduktionskraft Amerikas gechriben
werden .

Ter Kampf um die neue « Nohcisenpreise . Der RoheisenauS -
schust des E i s e n w i r t s ch a f t s b u n d e S beschäftigte sich mit der
Frage der Roheisenpreise für Juni . Auf Vorschlag deS Roheisen .
Verbandes beschlost der Ausschuß , die Preise für Hamatritroheisen
( zurzeit 2350,50 M. die Tonne ) und für kupferarmeS Stabeisen um
185 M. die Tonne herabzusetzen , die Pceise für Gießerei -
roheisen , Siegerlän�er Stahleisen und Spiegeleiscn zu belassen ,
jedoch einen etwa eintretenden KokSprciSaufschlag in entsprechender
Höhe dem Roheisenprcise zuzuschlagen , was einer Preis -
e rhöhung für die letztgenannten Roheisensorten gleich käme . Der
Vertreter oeS Reichs Wirt lchaftSmini st erium ? legte
gegen den Beschluß , der gegen die Stimmen sämtlicher Vertreter
der Erzeugerarbeitnehmer , Handelsarbeit »

�,,11 c h m e r und Verbraucherarbeitnehmer gefaßt wurde ,
Einspruch ein . Eine Preisermäßigung sei nicht etwa wegen
eine ? Rückzangos oer Konjunktur , sondern mit Rücksicht aus das Er -
gebnis der vom Reichswirtschaftsministerium vorgenommenen Nach -
Prüfung der Selbstkosten und insbesondere deshalb , erforderlich ,
weil durch das Steigen der Mark eine erbebliche Verbilligung
der Schtvedenerze und der TraliZportkoste « für Schwedenerze ein -
getreten ist . Bis zu einer Berständignng oder Entscheidung über
den Einspruch dürfen die Robeisenpreise für Juni nur Vorbehalt »
lich der endgültigen Preisregelung in Rechnung gestellt werden .

Krifis nn der Pariser Börse . Infolge Rückgangs der Haupt -
sächlichsten spekulativen Papiere macht , wie der „Voss . Ztg . "
gedrahtet wird , die Pariser Börse gegenwärtig eine schwere

'
Krise durch . Man befürchtet Zahlungsschwierigkeiten kleinerer
Börsenhänser . Der Wochenbericht des . „ TempS " erklärt , daß die

Börse gefährlich engagiert fei . — Auf die Meldung von
den Verhandlungen KrassiuS in London macht sieh neuerdings
Interesse für russische Werte an der Pariser Börse be -
merkbar .

der Generalversammlung
in welcher 18 Aktionäre

verlangte ein Vertreter der

Spezialisserung der Unkosten . In
der Deutschen Vereinsb oJti

tinu

kenntniZ , daß mit weiteren Lohnerböhnngen eine dauernde
und wirksame Abhilfe niäst zu erreichen sei , sondern dag dies ?
nur erzielt werben könne durch sofortigen und schar -
fen Abbau der Preise . Geschehe dieser aber nicht uw
verzüglich , dann bestehe allerdings die Gefahr , daß die Ver -

zweislung sich in noch weiteren Lohnforderungen Luit mach : .
die in Anbetracht der großen Spannung zwis�tr tatsächlichem
Einkommen und notwendigem Lebensbedarf eine bisher nicht
dagewesene . �öhe erreichen dürfte , die dann , au� ' wenn sie
nur zum Teil bewilligt würden , die Wiederberstellung nor -
maler Wirtschaftsverhältnisse noch mebr erschweren dürfte ,
als es ohnehin schon der Fall ist . Aus diesen Gründen emp -
siehst der Bundesvorstand diese Darlegungen einer eindring¬
lichen Beachtung . _

Cntschsiöungskampf im Lrifeurgttverbe !

Die streikenden Friseurgehilfen haben am gestrigen Mittwoch
die Gewerkichafiskommission von Berlin als höchste Instanz der
Arbeiterorganisationen von Berlin angerufen . Die Friseurgehilfen
von Groß - Berlin stehen seit drei Wochen im Streik , sie führen seit
zwei Jahrzehnten den ersten Kampf , welcher durch das kurzsichtige
Verhakten der „Leitung " des Jnteressenverbandes der Friseure
Groß - BerlinS den Fri ' eurgchikfen aufgezwungen worden ist .

Die Gewerkschaftskommission hat den Friseurgehilfen w e i .
teste Unter st ützung zugesichert . Die Arbeitgeber und
die Streikenden sind heute von der Gewerkschaftskommission zu
einer Verhandlung eingeladen . ES liegt an den Arbeitgebern , ob
e? noch zu Verhandlungen kommt oder ob der Kampf im Friseur -
gewcrb « weitergeht und eine andere Wendung erfährt .

13,10 Will . Mark Kapital vertra

Angestellten als Aktionär in Zukunft die Svezialisierung !
der Unkosten und eine Gliedcruna der Tantiemen für Auf - 1
sichtsrat , Direktion und Beamte . Die Unstimmigkeit zwischen !

Banlleitung lind Angestellten sei dem Umstand zuzuschreiben , daß
die Deutsche Vereinsban ? dem von Berlin abhäng ' gen Kartell deut¬
scher Banklcitungen angebörte , von dem sie sich freimachen solle .
Die Verwaltung erklärte , sie wolle die Anregung im Auge behalten ,
könne aber eine bestimmte Zusage nicht machon .

5ur sofortigen Mbau üer Lebensmittelpreise .
Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen GewerkschaftZ -

bundes hat an die Reichskanzlei , ans Reichsarbeitsministe -
rium , ans Neichswirtsckaftsministerium für Ernährung und

Landwirtschaft am 28 . Mai ein eindringliches Schreiben ge -
richtet , worin er hinweist auf die sich in letzter Zeit ganz be -

sonders mehrenden Kundgebungen gewerkschaftlicher Körper¬

schaften , besonders von Ortsausschüssen des Gewerkschafts - >

bundes ( Gewerkschaftskartellen ) im ganzen Reiche und beson -
ders in Bayern , in denen gegen die immer unerträglichei
werdende Verteuerung der Lebensunterhaltskosten Verwah -
rung eingelegt wird . Diese Kundgebungen - sind dem Bundes¬

vorstand zum Zwecke der Weiterleitung an die zuständigen
Stellen übermittelt worden . Der Vorstand hat bisher davon

abgesehen , jede einzelne dieser Kundgebungen weiterzugeben ,
hält es jedoch für seine Pflicht , die zuständigen Stellen auf ;

sie und das Gefährliche der gegenwärtigen
Lage aufmerksam zu machen . Wenn nicht unver -

züglich ein sehr tatkräftiges und fühlbares Eingreifen erfolge ,
ständen schlvere Erschütterungen unseres ge -

samüen politischen und Wirts chaftlichen Le¬

bens unmittelbar bevor . Es bestehe die große Ge¬

fahr , daß mit weiterer Verschärfung der Notlage oder auch
nur mit weiterem Gehen - oder Geschehenlassen sich Elemente

der Bewegung hemächtgen , bei denen es sich nicht um eine Be -

seitignng der Notlage der arbeitenden Bevölkerung , sondern
um die Erreichung extremer politischer Ziele handelt . Fast
aus allen diesen Kundgebungen spreche bis jetzt noch die Er -

Uw . iwwiii pi

Tie Sprechstunden des Lft - beitersekretarkats
der Gewerkschaftskommission

Berlin » und UmHeyend , Berlin SO . Engelufer 14/15 , sind wie
folgt festgesetzt :

Montag , Mittwoch , Freitag . . von 1 — 3� Uhr
Dienstag und Donnerstag . , „ 1 — 6
Sonnabend . . . . . . . .. 11 —12 % .

In der letzten Veröffentlichung war insofern ein Irrtum cnt ,
halten , als anstatt „ Sprechstunden des ArbeitersekretariaiS " Sprech¬
stunden der Gewerkschaftskommission stand . Der Ausschuß der Ge »

lverkschaftSkommission Berlins und Umgegend . I . A. : Voll -
merShauS .

Tifferenzen in der SiuSlegung deS Schiedsspruchs
für den Glnzelhandel .

Der kürzlich für die Angestellten in den Warenhäusern und
Einzelhandclsgesckäften gefällt « Schiedssvruch hat in seiner An -
Wendung und Auslegung Differenzen gezeitigt , über die B ub li y
am Mittwoch in einer Versammlung der Angestellten berichtet «.
Nach dem Schiedsspruch ist vom 20. Lebensjahre an mit jedem
weiteren BeschäftigungZjahr eine Gehaltszulage zu zahlen . Die
Unternehmer wollen aber , wenn ein Angestellter aus einer unteren
in eine höhere Gehaltsstufe aufrückt , nicht die volle Zahl der in der
untern Klasse zugebrachten Dienstsabre anrechnen . Die Anae -
stellten bestehen natürlich darauf , daß sie für j - deS Jahr die tarif¬
mäßige Zulage erbaltcn . Auch wegen der Eingruppierung in die
Gchaltskkasjen , wofür die Art der Arbeit maßgebend ist , ' bestehen
Meinungsverschiedenheiten . Im Gegensatz zu den Angestellten
wollen die Unternehmer Provision und Tantieme , die sonst neben
dem Gehalt gezahlt wurden , jetzt in das tarifliche Gehalt ein -
rech - nen . Ueber den Modus , nach dem die Ferien festzusetzen sind ,
ist auch noch keine Verständigung erzielt . Alle diese Difsercnzpunkte
sollen dem SchlichtungSauZ schütz zur Entscheidung unterbreitet
werden .

Die bereits früher vom Zentralverband veröffentlichten An -
gaben über Massenkündigungen in Warenhäusern hielt der Redner
aufrecht . ES könne sein , daß die Berichtigung einer Firma insofern
zutreffe , daß die Zahl der Gekündigten etwa ? niedriger sein möge ,
als in der Veröffentlichung anaegeben . Die Tatsache , daß Massen -
kündigungen erfolgt feiert , bleibe bestehen . Den Gekündigten sei
zu raten , Einspruch beim Betriebsrat einzulegen , der dann das
weitere veranlassen werde .

Nochmals Schmückwiher ttferbahn . Auf die vom Betriebsleiter
der Schmückivitzer Uferbahn an uns gerichtete Zuschrift erhalten wir
erneut eine Antwort au ? Angestelltenkreisen , der wir folgende ?
entnehmen : Da ? vom Betriebsleiter , Herrn Salzmann , an Sie
gerichtete Schreiben war mir bekannt . Ich konnte aber nicht
glauben , daß die beiden Betriebsräte ihre Unterschrift hergeben
würden , nachdem sie sich vom Bureauangestelltcn die Bestätigung
geholt hatten , daß Herr Salzmann in der Tat diese Auistelluna
gemacht hat . Anftdiefe Weise w' rd e? den Angestellten sicher nickt
leicht gemacht , ihre Rechte wahrzunehmen . DaS beweist d- e Tat¬
sache , daß Herr Salzmann den Angestellfen . nachdem er am Pfinast -
sonnabend 150 M. Vorschutz gezablt . davon schon am 1. Oluni 50 M.
in Abzug gebracht ha ! , trotzdem dieser Vorschuß aus höhere Löbne
entnommen wurde . Was sollen nun Familienväter mit 200 M.
für 14 Tage anfangen ? Andererseits kann ick den Berliner Aus -
fliigkern . die zu Tausenden des SonntaoS hierher strömen , bekannt -

geben , daß vom Donntag , den 13. d. M. . der Fahrpreis abermals

um 20 Pf . , also auf 1,20 M. , erhöht wird .

i brauchen . Nach einem Referat des Abgeordneten der Preußischen
LandeSversammbung , Genossen Richard Woldt , das von , Bezirks -
lciter des Verbandes der Bergarbeiter ' Teutschlands , Genossen
F r a n z , ' ergänzt wurde , sowie nach lebhafter Aussprach ' wurde
folgende Resolution gegen nur wenige Stimmen angenommen :

Der am 30. Mai in Kcrtlowitz tagende BetricbSrätekongretz
der freien Gewerkschaften fordert von seinen Mitgliedern , daß sie
daS Betriebsrätegesetz trotz seiner UnVollkommenheit als Hand -
habe benutzen , um die Stellung des Arbeitnehmers im Betrieb .
und in der Wirtschaft zu sichern und zu f e st i g e n. Den Be -
strebungen der Unternehmer gegenüber , das Gesetz zu sabotieren ,
ist seitens der Gewerkschaften der oller schärf st e Wider -
stand entgegenzustellen . Wir fordern gleichberechtigtes und
entscheidendes Mitbestimmungsrecht in den Fragen der Lohn -
und Arbeitsbedingunoen , Einstellung und Entlassung von tzlr -
be ' tSkräften . Art und Umfang der Produktion . Kontrollrecht über
Einkauf , Verkauf und Preisfestsetzung . Die Tätigkeit des Be -
tviebsrats ist im enastcn Zusammenhang mit den Gewerkschaft n
auszuüben . Der BetriebSrätokongretz betrachtet die Getverk -
schiften nach wie vor als die berufene wirtschaftliche
Vertretung der Arbeitnehmer und verurteilt daS
arbeitSschädigends Treiben der Kreise , die durck Sonverbündelei
die Betriebsräte von ihren wirklichen Aufgaben ablenken .
Tie Gewerkschaften dienen zur Herbeiführung der sozialistischen
Wirtschaftsordnung und müssen im Sozialisierungsprozetz Mit -
wirken .

_

Verbindlicher Tarifvertrag in der VerbandSmittelbranche .

Ter zwischen dem Deutschen Transportarbeiterverband . Bezirk
Grotz - Derlin , und dem - Arbeitgeberverband der Verbandsmittel -
Hersteller abgeschlossene , vom 1. Februar 1920 an gültige Tarifver -
trag ist an Stelle de ? allgemein vebindlichen Tarifvertrages vom
12. August 1919 für das Gebiet deS Zweckverbaudes Grotz - Beklin
mit Wirkung vom 1. Februar 1920 für allgemein verbindlich er -
klärt worden .

_

Deutscher Werkmeister - Verband . Fachgruppe IIb . Eckokoladen - ,
Süßwaren - , Marmclade . und Konlervensabritalioni beule abend um 7 Nbr
bei Br - indenburg , Siralauer Sirabe Nr. 3. — Fachgruppe 3<! . Fein -
merbanik , Optik , Zerologie und Ocidopädie : Freiiaa , den s. Aum . nachm .
6 Uhr : Versammlung in Haberlands Festsälen , Lmseusaal , Neue Friedrich -
stratzc 35,

Ein BotriebSrätekoustresi der freien Eewerkschafte »
für daS obcrfchlesifche �nduftricrevier

tagte am Sonntag in Kattowitz . Der Kongreß batte sich notwendig
gemacht , weil auch in Oberscklesicn linkSradikale Prlemente ver¬

suchen , die Betriebsräte zu ihren politischen Zwecken zu miß -

Veraniw . klie den rcdaktion . Teil : Seich Kutincr , Tnnxdkiof : für A» , einen :
Tb. Slotfe , Berlin . Verlag : VorwSrt »»VerIaa G. m. b. !>.. Berlin . Druck: ' -irr .
wärts - Buchdruckerei u. Verlaasanstali Paul Einasr u. Co. Berlin . Linden pr. S.

Gewinn - Auszug
der

15 . Prcuh - Südd . ( 241 . Preuß . ) Kkassen - ? ? ktcrie
6. «lasse . 81. Liehungilag . . 8. Juni lS20j

IAaf
fcesogfA » Rummcch « md bofe« (Jen-iaiid vetaUM *

und kw&i je eises »o5 die 1*0«* rv «Mt*r *taia . ex La deo bvidea
Abi»ftQn <«B I and li

I I I - r

. . . . .

( Ohne Gewähr ) . ( Rachdruck verboten . )

In b: r ÄormiUagSziehung wurden Gewinne über 240 Marl gez?ü>lr .

2 QeüViNiio tu 50 000 M 84335
2 Gewinne tu 15 0. 0 31 14432
2. Gewinne tu 10 000 M 27178 «uioin
12 Gewinne ru 50J0 M 37 «4S 42 « 1 128021 151781 187805 - 21218
04 Gew. une IU 3000 M 748 8513 84: -9 25287 22380 31473 31B7B

♦5983 43861 50311 88374 72800 77488 60259 84773 94390 97225 10411 /
114052 117333 123230 131908 143862 147566 151139 157350 IBCOlo
164707 193873 200862 204582 204887 207932 211450 215192 21941,4
224908 225359 220543 227963 232508 233008 . . . . .

180 Gewinne IU 1000 61 1489 2407 5488 5582 8488 877 » 13252
14889 21310 23417 33755 40297 40739 50340 50837 58390 82848 843/7 88470
72830 74928 78391 79192 85382 83237 83370 89538 97197 98354 100063
103042 104874 105957 101385 103988 111753 118382 12 «133 1/4904
125222 127866 138320 131123 131320 133382 13, - 82 141838 182- , 2
157757 158789 151407 105840 169609 174574 181013 180137 1847 - 9
135202 187485 133284 190309 191793 193409 193798 193873 197087
193373 109376 202841 203332 206387 207231 208012 205031 224333
225730 230244 230310 232238 233433

210 Gewinne - u 600 il 2833 4581 8350 9714 11569 12017 1271. 4
13358 14809 17229 19423 21419 28692 30799 30840 32531 32912 37578
40754 44000 41921 47984 50315 63371 57757. 58203 81898 63803 03073
71333 71917 74775 65472 85867 80734 00325 94*04 93233 97144 93171
101245 108344 118382 112542 113484 113439 114515 115277 11 - 511
116645 113225 118451 121458 122498 125377 123833 127303 131 " . »
135331 133787 138162 138381 139202 143503 144089 144- 1C0 147493 1479 - 2
149081 150583 150556 15U78 157030 1- 7228 150223 181521 161593 133818
108903 170750 171913 174798 178897 177737 17983 ? 181493 16793 »
188364 1034W 205229 208113 209281 210328 213013 216241 221014
222711 228474 225585 228953 229913 230597 23193 « 233131 233721

In der SkachnWWgSpehunz Wurden KiWinnc über 240 Mark zezoz - u.

4 Gewinne tu 10 000 JI 191174 229760
6 Gew nno tu 5000 M 00187 108457 199734
93 Gew. nne tn 3000 M 733 7813 «934 6404 12224 308,0 33079

33259 39785 41027 44955 47222 49 : 54 527 - 5 55002 50962 87315 75812
83583 89333 02333 92622 98582 107818 105141 112173 128347 141183
145352 145939 148333 143719 155593 101155 172243 178635 180388
182723 1*1012 190320 201231 202043 212931 214459 224867 2313' >5

133 Gew. nne tu 1090 M 3323 7/17 8059 13458 18313 24499 23S02
28843 29540 32237 32572 35033 38404 80654 40045 47365 47689 46547
49335 63333 55317 67553 62942 64793 83387 8Z1- 3S 69728 70384 73323
75049 73351 75314 78284 85519 88309 87346 69919 «3472 92479 97730
93593 101121 101465 104042 104J97 105525 107931 110X87 110593
115718 110008 119189 119479 12256 « � ) 25309 131898 133569 134037
138383 130513 133311 142009 145079 151541 158899 185330 165763
167235 175453 177174 177S52 183418 185578 18*253 190S8 « 193877
207142 210101 210823 211589 211355 312050 217103 217848 221114
222823 22492- 4 225097 227315 227815 229854 230253 291510

172 Gew nno tu 500 M 2535 4582 11780 16125 12493 18741 2' 1494
26403 23314 20124 30500 31807 85083 50379 49449 45079 492 . 8 53632
67580 " 303 51345 02503 84190 87324 87351 81390 92192 892 - 1 82300
B�' AB 93413 SSl ' O 8*221 08214 100681 10293 « 104804 104948 105387
' 05018 107135 107851 101175 111 080 11Z190 113258 11627 9 1187. 32 11 -7305
117023 123373 131517 124334 133781 13341 « 147258 147350 150115
157830 ircr51 180509 160232 172371 173393 175' 9.3 173131 181718
1S" ! S4 137294 187883 1052Ö9 107437 206384 207043 207122 202013
202G01 211047 214228 228224 223823 224441 22050 ' 227541 229955 230188

Mtlfoel
urvd kornpl Woh . r . unQselnr ! chfunoen

acrreEa - ix . SpcSTesclmirder
Wots . sft - tt . ScS - aafzlmjxfcey

Hervorragenci scMOn und prelsvren
Xa altera « . SfiSaxtea

Klubsessel und Sofas

. In Gobelin und Leder

» paxL - Atolettwta g . Vennlomno

kompletter Einrichtungen , daher

stets viele Gelegenheitskäufe

Kostenlose Lagerung für beliebige Zelt

M . MakfflslewtCÄ
O job� . H. . Sd &at Wso . MteuHsraJtooXr . �i

■i - i . . HTellzahlung . H Kronen ISM . Plomben
/OhnP /i LS«. Zahnziehen mit Einspr . höchs !
LCIIIlu v ■. an schmerzlind . Urnarb , rchlechts . Oeoisse . Kep
Zahnarzl Wolf sof . Potsdamer Str . SS. Hochb . Sprechz,9 - 7.

Sclbstacscetiqte bessere An-
züae. auch Mass. spattbillia .
Russ, Wilbclmstiasse 40», tloch .
sseassenecke. _ _ _ ICOft

StcnjlDchlc ! sowie alle an¬
deren Pel , arten zu Kannen -
ecccacnd lnotlbilliac » Eom-
incrvrelsen ! Aluakalaschenl
Schmucklachen ! Pclswarcn -
aelcacnbeilskäule Warschauer -
llrasse 7. _ __ _ ___ _ •

eatljltiuntncn , Schläuche ,
Ersassteile billlaft . Ndchlin u.
To. . Berlin 83. Alt - gakob .
llrasse 20/22. 1KZX

Sackcttansüae , Tutawan ».
Bnlelots . Solen . ttolMme .
Mäntel nertaufl enorm bil .
lin . Leihbau » Morissvlatt 58».
Bessere gackettan . iüze , flamm -

aarnhalen , Sommernoletoia ,
Tutaw - nanzitae n erlauft stau¬
nend billia Luft , Muslauer -
str�se 48, narterre , 3! äbe Ei! r -
lisser Bahnhof . _ 155Ä�

Ümslände - ialher : Bitcher
fDlut u. Silcn , Hohen�ollern -
Legende , 0?tder die Pfaffen -
herrschastl , eieltrifcher Kocher,
Bollen - BILIteisen verkauft
Broll . flastanien - Allec 10. 48 lö

Möbel- Gress , Grosse ffrank -
furtcrstrosse l <I . gnvaliden -
ftrosse 5 z' bt jedermann flr/d 1.
Grosse Ar - wahI tn 1 - 2 Stnden -
/Zinrichtunaea . bunten flttchen ,
einzelnen Möbeln . —125

flüchen , modern , mit und
ebne Anrichte , lackiert , l . issert .
roh . iesst non <50 Mark ab.
Riesenauowahl . flüchenmöbel -
fabrii Siinmel . Lolhrinaer -
strasse 22. Echönhausertor . fl »

Zissmorrkvicken
scba/ . nct . sebneh u. schmerzt .
durch Myrobalanum , sicher
bew „ äußert . Anw. 8,50 M. 0410
Reichel , BerlinlS , Cisenbahnst .

Elektro - Motore
Letwnps - Dyname - Drähte . In -
ltallat . - Material tauft lautend
Elettromich . - Ientrin »t . <A>er .
<732) . Kurze Str . 13 ( Atex- PL) .

Schlat , Immer , flüchen , alle
Arten Möbel billig . Tisch-
lerrneissee Sarnack , Annen -
strasse 51, 79fl

llmbanplilschfefa , 1175�- ,
Metallb tteu 250, —, Aafloge -
matrassen , Patentmatrassen
175, —. Taneelerer Waller ,
Stargardcrstrass « 18. 18llfl

MoeSel - Bocbcl , Morissnlass
SS, gabrikaebSude . D- ntbar
niodriafte Preise tn nuss. bauin
Sinriditunacn , eichenen Schlat -
zimmern . Svcisezimmern .
Serremimmern . flitchcn , Cin-
zelmöbiln . Besschtirnma er-
beten . Enentuell flahlunas -
erlcichterunacn .

E�msEnnma
Einzelpielte M- ndolinen ,

Liolinen Gitarren . Lauten .
äusserst billig . tUnterrich :
20 — Monatobonerar . Drei -
monatslurfe zur verfetten
Ausbildung . ) Mund - und
Santdarmenikas usw. . ge-
brauchte fllaoiere . Sarm. o-
nium « nerkauft Berger u.
So. . Oranienstr . ISS. iSSfl

Pianos , Stutiflllacl Kar -
moniurns , aebrauchte und
neue Instrumente . St - para .
tnrcn und Eilmmunaen . Mar
Adam . Mllnzslrasse 16. >302

Piano », arosses Laaer meuer
und aedrauchter stnttrnment «.
Edlerer . Shausseellrcsse 105.

Dumcnsctzrräber , Scrren -
fabrräder , 885, Motorzweirad ,
1500, �ahrradaummis , flubc -
hör preiswert , flämmereit .
Grosse ssr -nkfurterstrasse 14,
Sof . '

Stlbcrtchmelz « Sdeiltioaat ,
flövenickerltrasse 20» laeaen -
Uber Manteuftelllrasse ) tautt
höchstzablcnd ! flahnoebisse .
Platinabkälle , Schmucksachen ,
sämtliche Metalle . _

'

Spiralbohrce sowie lömt -
licbe Werlzcuae lauft zu kon-
kurrenzlose » Preisen Aiilln
Berlin . Turmstrasse 19. 100fl-

Platin , Gebisse , einzelne
flähnc . flnpfer . Mrfffna , Blei .
flink . Zinn KSchstzablcnd , gen -
trale Mr Allmetall . Ellaffer -
strasse . ?». _ _ 1� !

«viralbohrcr mit höchstem
Aufschlaa lauft Beel . Lll-
deckerftrasse SS.

Sviralbohrer mit höchstem
Aufschlaa tauft Bocl Lullen -
ufcr 18. '

Sniralboheer , S. S. » und
W. - Ltnhl . nene . kauft laufend
zu höchsten Tcaespreilen Bre »
nikow. Panlstrass « 18, »ort .
Moabit 9273. 16,3p *

Sviralssohrcr , Werkzeuge
kauft laufend leben Polte ».
Schröder Vriiiz - nstrasse 8».

Plattnabtölls ! flahnaebisset
flahn bi » M. 75. - ! Gold -
fachen ! Eilberfachenl falneter -
saures Silber ! fZueckstlber
fl - ivier ! Potaussl Mofstna
Al ' . - minwml Rickelt flinn
Acissmetell ! Staniii »In «v>er !
flink! Blei ! Diuh ' Ornmvfasche
M. lOS - höchnzablend !
Edelmetall - Einkttuisburcau .
Wederftrasse 81 kAteiander
4243) . _ _ _ _ llSfl

Gleitr . Lcltungshrnhte . fla -
bel. Lissen, Donamodräbte .
flleinmatcrial . gassunaen .
Schalter usw. kauft zu den
höchsten Teaesurcilen Bartelt
Blllmcnstrasse 90. »ahnhos
stannowihbrüche . flernfvr . :
flöniastadt 2018. _ _ _163 *

flohngelisse , Platin . ®olb -
bruch Eilderbruch . Edel -
steine Schmuckladien kauft
Edelmetallschmclze . Blumen -
strasse 88.

_ _

Schallvlatten , auch Bruch ,
höchstzahlend . Weissbcraer ,
MllllersU - ss « 123». 1°»»'

Damrnrabstriuch , Serren -
radgesuch , Matorradgesuch .
Magnete , flllndkcrzcn , Borci -
fungen . Preisangabe , fläm -
mcrcit , Berlin , Grosse graut .
furtcrstrasse 14. Sof. _ _ *

Gtamrtuuden . - BIattcn , auch
Bruch , höchstzahlrud . Auller ,
Schönhanler Allee 182
Schönhauier Tor , chZO-

Masterqtlltlges Deutsch
sprechen , schreiben lehrl Gr-
wackilene abends ertrhrener
Sprachlehrer . . . Postlaaerkarte
493". Brietpostamt G. 2. -

fl/lnfneännifchc Prinatichnle
von S» go Strehlendorfs . Bcr -
lin SA. . Beuthstrasse li , ° m
Spiitelmarkt . Am 8. Juli be-
ainnen Salbiahreslchraänai
für Damen und Serren zur
Ausbildung für das flonior .
Bierteliahreslehraänge zur
Ausblldun « in kantlnänni -
lchem »echnen . Sckrifiurrkehr ,
d- pv- lter Buchführung . Scheck-
und Wcchlclkunde . flnrzschrift
( Stolze - Schren ) . Maschinen -
schreiben lBlindlSreiben ) .
Wahlfächer : Ginfachc . de?-
pelte , unierikanischc und Dank -
duchführung . kaufmännisches
Rechnen . Schriltoerkebr . flnrz -
schritt lStalze - Schre ») , Ma-
sch- . nenschreiben . Sihönlchrei -
Ken, Deutsch . Lehrpläne UN-
entgeUllch . »

Eagltlchen Unterricht tllr
Anfänger und ssoriaeichrit -
lene. sow' e denllchr und iran -
' «lllche Ztnaben erteil « G.
kw/entg . Gharlottenburg .
S»! tto/ "- ter ?! / ' t > 9 Garten .
Hans 1? »

_ _ _

_
Tanzschule lkriedrich . Drcs .

bencrstrasse 52. Anfänaer . nr .
kel. Modcianzzirkcl . 48- 10

WWMM
Mochten . Leberflecke. Tom-

mersvroffsn . Gagensteine ,
Wurmentfernun «. Dr. med,
Stttkowskt . ' S. m. b. S. . Ber -
lin - Schönebera . Avostel - Paii .
lusstrasse 12. �_ _ _ ISSfl

flnnststa »terei Grosse Aeant -
> turter Strasse »7 _ 98fls
i RsStsrat . Spezialist : Ghc-

led ' en! Streflachen ! Gerich : s-
\ oertretunq ! Reutölln . Ber -

linerstrasse 102 tSermann -
plah ) . _ 1289

i Damm , Detektive , Zlorden
7218. Insalldenstr . 38. Aus¬
künfte . »eebachtungen . Bcr -
drcchcn - Bcarbcitung . 174fl '

A»t »ütterin pormiltaa « such!
Hennig , Thaerfir . 14, S>»g- -
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